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Ärlwerlayblatt
BezugSpcel » : Dmch Trlgee monatlich1.50 RR . einschließ¬
lich 20 Psg. rrägeelohn. « et Postdezn, 1 SS RR . einschließlich
51 Psg. Postgebühren. - «n,eig «nveri » : DIe  klelnspaltige
rnm-Zelle7Psg ., ReNamezeile lüPsg . Bei Wiederholung Nachlaß.
Ersiillung»oit für beide Teile Calw. Für richtig« Wiedergabe
von durch Fernspruch ausgenonrmenrAnzeigen keine Gewähr.

Amtliches Organ äer N- § . v . A. p.

Alleiniges Amtsblatt für alle Stadt - und Gemeinde -Behörden des Kreises Ealw

Nr . 298 Lalrv, Donnerstag , 24. Oktober 1SSS 2. Jahrgang

Neichsstalthalter und Gauleiter Wilh . Loeper ^
Trauerkundgebung der Staatsministerien von Braunschweig und Anhalt

Beileidstelegramm des Führers 'Dessau,  LS. Oktober.
Heute morgen. 8.30 Uhr, ist derRetch 8 -

statthalter tu Braunschweig und
Anhalt und GauleitervonMagde-
burg - Anhalt , Hauptmann a. D. Wil¬
helm Friedrich  Loeper , nach längerer
Krankheit sanft entschlafen.

Znm Tode des ReichsstatthaiterS um.
Gauleiters Loeper haben die Staatsmini-
sterien von Braunschweig und Anhalt folgen¬
den Nachruf erlassen:

„Reichsstatthalter in Braunschweig und
Anhalt. Gauleiter Wilhelm Friedrich Loe-
ver  ist am 23. Oktober 1935, früh 5.30 Uhr,
im Alter von 52 Jahren einem tückischen
Leiden erlegen. In tiefer Trauer gedenken
wir an der Bahre des allzu früh Entschlafe¬
nen seiner hohen, unvergänglichen Verdienste
um den Nationalsozialismus und um die
beiden Länder Braunschweig und Anhalt,
deren erster Reichsstatthalter er gewesen ist.

Voll mutigen Glaubens an Deutschlands
Zukunft hat er sich frühzeitig zur Fahne
Adolf Hitlers bekannt und bei der natio¬
nalen Erhebung am 9. November 1923 in
vorderster Reihe der Streiter gestanden.
Dann hat er mit vollem Einsatz seiner
Willensstärken Persönlichkeit die national¬
sozialistische Bewegung im Gau Magdeburg.
Anhalt zum Siege geführt und den Gau bis
zu seinem Hinscheiden in rastlosem Wirken
oeleitet.

Im Mai 19M venej ihn vas 'Vertrauen
unseres Führers zum Reichsstatthalter in
Braunschweig und Anhalt. Seitdem hat er sich
den vielfältigen und schwierigen Aufgaben,
vor die sein neues hohes Amt ihn stellte, mit
gleichem heiligem Eifer gewidmet. Allen
Zweigen der Staats - und Gemeindeverwal¬
tung galt seine Anteilnahme. Reinhaltung
und Pflege deutscher Art und Kunst war ihn,
Herzenssache. In dem Neubau des Dessaue,
Theaters, das in erster Linie sein Werk ist, Hai
er selbst seinem Leben ein schönes und bleiben-
des Denkmal gesetzt.

Den großen Anstrengungen der jahrelangen
Kämpfe und der gewaltigen auf ihm ruhenden
Arbeitslast hat sein Körper nicht standzuhalten
vermocht. Rücksichtslos gegen sich selbst, wo es
die Sache unseres Volkes, die Sache des Natio¬
nalsozialismus galt, hat er seine Kräfte allzu-
früh verzehrt. So ist er gefallen wie ein Held
auf dem Schlachtfelde, im Leben wie im Tode,
ein Ritter ohne Furcht und Tadel, ein echter
deutscher Mann und Nationalsozialist.

Brannschweig und Anhalt werden ihrem
ersten Neichsstalthalter Wilhelm Friedrich
Loeper, dem tapferen Gefolgsmann Adolf
Hitlers, in Dankbarkeit und Treue über Tod
und Grab hinaus allezeit ein ehrendes An¬
denken bewahren.'

Der Neichsinnenminister Dr. Fr ick hat
angeordnet, daß alle öffentlichen Gebäude im
Gau- und Statthalterbezirk des verstorbenen
Ganseiters Loeper am Todes- und Bei-
letzungstag H.a.jhmaft z» veslaggey "nno.

Der stellv. Gauleiter des Gaues Südhanno-
oer-Braunschweig hat das Anlegen deS
Trauerflors  zum Dienstanzug für alle
politischen Leiter. Führer und Amtswalter,
sowie die Halbmastbellaggung der Tienstge-
bäude der Partei in Braunschweig am Bei»
setzungstage angeordnet.

In , ganzen Gau Magdeburg-Anhalt haben
schon kurz nach Bekanntwerden der Todes-
Nachricht fast alle Häuser aus Halbmast ge¬
flaggt. In einem Traueraufruf des stellv.
Gauleiters Eggelin  heißt es u. a.: . Sein
Leben liegt klar vor uns . Soldat der alten,
ruhmreichen Armee und politischer Soldat
unseres Führers . Kein Opfer, das ihm zu
groß ist. keine Aufgabe, die ihm nicht lös-
bar. kein Mißerfolg, der seinen Glauben er¬
schüttern konnte. Dies sind die Eigenschaf¬
ten. die seinen Gau geschaffen haben und
die ihn zu . unserem Hauptmann - machten.
Er hat nun ausgelitten , aber im Geist steht
er unter uns und wir glauben, ihn sagen
zu hören, .Nun zeigt, meine Parteigenossen,
daß ich nicht umsonst euer Gauleiter war,
nun zeigt, daß ich nicht umsonst gelebt
habe!"

an Frau Loeper
Der Führer sprach Frau Loeper mit fol¬

gendem Telegramm sein Beileid aus : „Zum
hinscheiden Ihres Gatten spreche ich Ihnen
mein herzlichstes Beileid aus . Er war einer
meiner ältesten und treuesten Mitkämpfer,
dessen Verdienste um die Wiederaufrichtung
des Reiches unvergänglich sind. In Dank¬
barkeit und Verbundenheit gedenke ich seines
WirkenS als Gauleiter und Reichsstatthalter.
MSge Ihnen der Gedanke an das große
Werk Ihres Gatten Trost in Ihrem schweren
Sckuner, aeben. Adolk Hitler."

Der Gattin des verstorbenen Gauleiters
und Neichsstatthalters Loeper sind herzliche
Beileidsdrahtunqen vom Stellvertreter d»-S
Führers . Reickisminister Heß.  von Reichs-
Innenminister Dr. Fri ck. NeichSpropaganda-
minister Dr. Goebbels.  Reichsstatthalter
Murr  und namens der braunschwrigikchen
Staatsregierung vom braunschweigischen
MinisterpräsidentenKlaaaes  zuaekommen.

Zag der niMmien
Solidarität- 7.Dezember

Berlin,  23 . Oktober
Der Tag der nationalen Solidarität Wirt

»icht am 14., sondern bereits am 7. De¬
zember  1935 abgehalten. Die erste
Stra  tze n sa  m m l u n q für das Winter-
bikkswerks findet am 3. Rovember  statt.

Der Führer
spricht zu den Reichsredaern

Berlin » 23. Oktober
Am Mittwoch nachmittag sprach der Füh¬

rer im Reichspropagandaministerium vor
Gauleitern und Reichsrednern und gab die
Richtlinien für die propagandistische Arbeit
des kommenden Winters , die insbesondere
auch im Hinblick aus die Durchführuna des
Winterhilfswerkes gestellt sind. Vorher ge¬
dachte Neichsminister Tr . Goebbels  in
tief empfundenen Worten des verstorbenen
Gauleiters von Magdeburg-Anhalt , Neichs-
statthalter Wilhelm Loeper.  der nun schon
der zweite Gauleiter sei, der im Laufe dieses
Jahres durch den Tod aus den Reihen der
alten Mitstreiter des Führers gerissen wor¬
den ilt.

Der Führerorden der deutschen Arbeit tagt
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley über Erziehung und Auslese der Politischen Leiter

Leipzig, 23. Oktober.
Die vierte Arbeits- und Schulungstaguuz

der DAF.-Waltcr in Leipzig leitete am Man-
tagabend der Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley mit einer Rede ein, in der er u. a. aus¬
führte: Unsere Aufgabe ist nichts weiter als
vas große Erziehungswerkan uns selbst und
an anderen. Bei der Erziehung und Auslese
der Politischen Leiter wollen wir den Be¬
griff „Organisieren " r ' chtig auf-
tasten als „Wachsen ". Das Samenkorn
ist die Idee des Führers . Es ist aufgegangen
und wächst und hat Deutschland erfaßt; wir
ind seine treuen Gärtner. Wir können heute
chon dankbar sein, daß es uns gelungen ist,
>em Politischen Leiter einen bestimmten Typ
zu geben; es ist jener unendlich begeisterungs-
fähige und begeisternde Mensch, der aus seinem
Glauben heraus begeistern kann. Wir können
nicht alle Blockleiter, Zellenleiter und Orts-
gruppenleiter befördern. Trotzdem wis¬
sen wir , daß der Blockleiter genau
so wichtig ist , wie der Reichs¬
leiter . Darum müssen wir auch
diesen Blockleitern das Bewußt-
sein geben : Ick gehöre dieser Or-
aaniiation an! (Stürmiicker Beifall).

Die Neichstagungender Deutschen Arbeits¬
front haben festen, traditionellen Charaktez

bekommen. Regelmäßig finden sich nun auü
allen Teilen des Deutschen Reiches die füh.
renden Männer der Deutschen Arbeitsfron!
zusammen. Unter Leitung des Hauptamts !«-
ters Claus Selzner  werden sie hier mehr
und mehr über Wesen und Ziele der Deut¬
schen Arbeitsfront unterrichtet. Jede Tagung
bedeutet eine engere Zusammenschweißung
der DAF.-Walter.

Das kommt auch in der zur Zeit in Leip¬
zig staltfindenden fünften Neichstagung d«
Hauptgruppe der Deutschen Arbeitsfront zuw
Ausdruck. So wie sich die Deutsche' Arbeits¬
front in gesunder Entwicklungaus den ersten
Anfängen bis heute immer fester zusammen-
qeiügt hat. bis sie »u der aewaltiosten
Organization aller Schallenden
geworden ist. so ist auch während ihres mehr
als zweijährigen Bestehens ein immer stär-
keres Zusammengehörigkeitsgefühlder TAF .-
Walter herangewachsen. Das ist der eigent¬
liche Sinn der Leipziger Tagungen. Neben
der Schulung, die durch die Vorträge und
die anschließenden offenen Aussprachen ge¬
währleistet ist. dienen sie einem fruchtbaren
Erfahrungsaustausch und entwickeln mehr
und mehr kameradschaftliches Verbundensein.
Hier entsteht jener Begriff der festgefügten
Verschworenengemeinschast. die. mag kommen
was will, auf Gedeih und Verderb zusam»
menhalten wird.

Die neue Arbeitsbeschaffungs-Lotterie
Reichsschatzmeister Schwarz ruft im Rundfunk zur Beteiligung auf

Berlin , 23. Oktober.
Am Dienstag hielt der Reichsschatzmeister

der NSDAP ., Pg. Schwarz,  über alle
deutschen Sender eine Ansprache, in der er
zur neuen Arbeitsbeschaffungs-Lotterie auf¬
rief und u. a . ausführte:

Außergewöhnliche Leistungen erfordern
auch außergewöhnliche Mittel. Gerade die
Arbeitsbeschaffungals Problem des ganzen
Volkes und jedes einzelnen mußte deshalb
nicht nur vom Staat allein, sondern auch
durch die freiwillige Mithilfe aller Bolksgc-
nosscn gefördert werden. In ihrer Verdun-
denheit mit dem Staat hat deshalb die NS .»
DAP. den Weg der freiwilligen Hilfe beschrif¬
ten. als sie auf Wunsch des Führers und als
Unterstützung für die Durchführung desAr-
beitsbeschasiunosvroaramms das aroßarliae
Werk: Die Arveitsbeichaiiungs-Lollerlr ins
Leben rief. Fünf solcher Lotterien wurden bis
jetzt durchgesührt und alle fünf brachten,
rank der opferwilligen Mithilfe aller Volks¬
genossen, einen schönen Erfolg.

Mit dieser hohen Hielgebung ist die Arbeits»
beschajsungssotterie über jede gntzere. L<rtteri«

und über den Zweck einer Lotterie überhaupt
hinausgewachsen. Die Form der Mittelbeschaf,
fung durch eine Lotterie kann ich nur als glück¬
lich bezeichnen, da sie nicht nur ein wertvoller
Faktor im Aufbauprogramm geworden ist,
sondern auch da und dort den Volksgenossen
kleine und große Gewinne brachte, die sich wie.
derum segensreich in den Nöten des Alltags¬
lebens auswirkten.

Die Arbeitsbeschaffungslotterie geht Hand i«
Hand mit dem Winterhilfswert des deutschen
Volkes. Aus diesem Grunde habe ich angeord-
net, daß am 6. Oktober die Reichslotterie fü,
Arbeitsbeschaffung aufgelegt werde. Neichs-
schatzmeister Schwarz schloß: „Tragen Sie da¬
zu bei, denjenigen unserer Volksgenosien, di«
durch die Katastrophenwirtschaftoer System¬
zeit unverschuldet arbeitslos geworden und iv
Not geraten sind, wieder Arbeit zu geben.
Sie sollen nickt weiterhin das Brot des Mit-
lends essen, sie sollen wieder durch eigene«
Hände Fleiß in freier Arbeit ihren Lebens-
unterhalt verdienen können. Das ist de«
Wunsch und Wille des Führers !"

Nicht das äußere Wissen allem ist es. was
die Deutsche Arbeitsfront und überhaupt di«
nationalsozialistische Bewegung unter dem
Begriff der Schulung versteht, sondern
vor allem die Schaffung eines
wirklichen Führerordens,  den di«
Partei dem deutschen Volke darstellen muß.

Hierzu dienen die Kurse aus den Cchu-
lungsburgen der Partei und auch der Ar-
beitsfront . mögen sie nun halbiährlich oder
nur vierzehntägig sein, mögen sie allgemein
weltanschaulich, rasten- oder sozialpolitisch
bestimmt sein. Immer ist das Hauptziel das
feste Zusammenfügen der führenden Män.
ner der Partei in Gau , Kreis und Orts¬
gruppe und Betrieb zu einer unerschütter¬
lichen Einheit.

Diese fünfte Neichstagung erhält ihre be-
sondere Bedeutung dadurch, daß der Reichs-
leiier der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Tr.
Ley.  während der ganzen Tagung , die vom
Montag bis Samstag dieser Woche dauert,
zugegen ist. Wenn die DAF.-Walter wieder
ms Land hmaiisgehen. in den Betrieb, in
die Gau- oder Kreisamtsleitung , werden sie
das , was sie in Leipzig an neuem Wissen
und an neuer Erkenntnis mitbekommen ha-
ben, ihren Mitarbeitern und den von ihnen
betreuten Volksgenosienübermitteln können.
öd.sreaMefnemen in vrn dnirrn«
aussOMn für MrlinMreitisleileii

Nach 8 44 der Ersten Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des Deutschen Hand¬
werks vom 15. Juni 1934 tReichsgesetzbl. 1
Seite 493) ist bei jeder Innung ein Aus¬
schuß für die Verhandlungen von Streitig,
leiten zwischen Handwerksmeistern und ihren
Lehrlingen zu bilden. Auf Grund einer Ver¬
einbarung zwischen der Sozialabteilung der
Gebietsführung Württemberg und dem Lan-
deshandwerksmeister für Eüdwestdeutschland
find nunmehr für den Bereich der württ .»
vohenz. Handwerkskammern bei diesen Aus¬
schüssen die Rechtsreferenten de»
Hitlerjugend als Parteivertre»
ter »uaelassen.

ES vek DkMÜUNg
im kommenden Strafrecht

Im kommenden deutschen Strafrecht Wirt
ein besonderer Teil dem Schutz der Be¬
wegung gewidmet sein, der folgende Nechts-
güter schützen wird: Das Einparteisystem,
die organisatorische Zusammenfassung de»
Partei , die Führer , die Ehre, die Mitglied¬
schaft, Parteifymbole und Abzeichen, und di»
uniformen . Der Mitgliedschutz wird auch
herhindern , daß jemand durch unrichtiges
Aussüllen von Fragebogen oder unwahres
mündliches Sichberühmen sich fälschlich als
Mitalied der Partei bereickmei.



Die Wahlen zum dänischen Folkething
Deutscher Stimmenzuwachs 1

^ « openyagen. 2». Oktober.
^ Die am DienStag durchgeführten Wahlen
»um dänischen Folkething sind im ganzen
Lande ruhig verlaufen und haben einen b e-
trächtlrchen Erfolg für die bis-
hrrige Regierungsmehrheit  ge-
bracht. Insgesamt wurden 1646 123 N932:
1 547 082) gültige Stimmen abgegeben, die
sich auf 148 Mandate — der 149. Abgeord¬
nete wird am 11. November aus den Faroer-
Inseln gewählt — verteilen: Sozial,
demokraten  759969 <660839) Stimmen
und 68 <62) Mandate . Bauern linke
292 985 <381 862) Stimmen und 28 134)
Mandate . Konservative  293 358
1298 531) Stimmen und 26 <27) Mandate.
Demokraten  151 527 <145 2211 Stim-
men und 14 <I4) Mandate . Freie Volks-
Partei  52736 <01 Stimmen und 5 191
Mandate. R e cht 8 sta a t 8 p a r t e i 41 199
41 238) Stimmen und 4 <41 Mandate . K o m-
mu nisten  27 149 <17179) Stimmen und
2 <2) Mandate . Dänische National¬
sozialisten  16 217 <757 in Nordschles-->

Nordschleswig um 27,8 v. H.
wig) Stimmen und 9 (0) Mandate , SchseS»
wigsche Partei  12 618 <9868) Stimmen
und 1 (1) Mandat . Gemeinschafts.
Partei  188 <0) Stimmen und 0 <0) Man¬
date. ^

Die Regierungsparteien, Sozialdemokraten
und Demokraten, verfügen nunmehr über 82
<76) Mandate gegenüber 66 l?2) Mandaten
der Opposition. Infolge der dänischen Wahl-
arithmetik hat die Bauernlinke zwei Mandate
mehr, die Konservative Partei ein Mandat
weniger erhalten als ihnen nach den Stimmen
zukam. Die dänischen Nationalsozialisten haben
zum ersten Male an allgemeinen Wahlen im
ganzen Königreich teilgenommen. Daß sie trotz
der verhältnismäßig hohen Stimmenzahl kein
Mandat erhielten, ist auf die dänische Wahl¬
arithmetik zurückzuführen.

Beachtenswert ist der Stimmen zu-
wachs der Schleswigschen Partei,
für die die Deutschen Nordschles.
wigs stimmten.  Er beträgt 27,8 v. H
und ist von 13,2 auf 15.5 v. H. aller in Nord-
schleswia abgegebenen Stimmen gestiegen.

Italien zieht Divisionen aus Lybien zurück
Frankreich erwartet jetzt eine Verminderung der englischen Mittelmeerflotte

Nie LklmenmiMMli
in den einzelnen LSn-eenLondon,  23 . Oktober

Wie hier verlautet , hat der italienisch«
Staatssekretär für auswärtige Angelegenhei¬
ten, Suvich, am Dienstag dem britischen Bot¬
schafter in Nom mitgeteilt , daß die italie¬
nisch« Regierung Anweisung gegeben habe,
eine Division italienischer Truppen auS
Libyen zurückzuziehen. Sir Eric Drummond
habe diese Entscheidung als Beitrag zur Bes¬
serung der Beziehungen zwischen England
und Italien begrüßt.

Die angekünbigte Zurückziehung einer der
italienischen Divisionen aus Libyen wird in
Paris  als erstes und bedeutendes Ergeb¬
nis der auf den Frieden gerichteten Bemüh¬
ungen Lavals bezeichnet. Der Auswärtige
Ausschuß der französischen Kammer gab dem
Wunsche Ausdruck, daß diese Geste in Eng¬
land als der Beweis der künftigen Einstel¬
lung der italienischen Regierung anerkannt
werde, und daß England als Gegenmaß¬
nahme eine Verminderung seiner Flotte im
Mittelmeer vornehmen möge.

KI. Genf, 23. Oktober
Ueber die Durchführung der von der Sank

tionskonserenz beschlossenen Sühnemaßnah
men liegen nunmehr folgende Berichte aul
den einzelnen Bölkerbundsstaaten vor: Dii
Niederlande  haben die Ausfuhr vor
Waffen. Munition und Kriegsmaterial nack
Italien mit Wirkung von Mittwoch verboten
Spanien  hat die Ausfuhr von Kriegs¬
materialien und solchen chemischen Produk¬
ten, die zur Herstellung von Kampfgasen die-
nen. nach Italien verboten. Numänier
hat die Kredit- und Kriegsmaterial -Ausfuhr¬
sperre gegen Italien verfügt. Erdöl ist in der
Liste der für die Ausfuhr nach Italien ver¬
botenen Waren nicht entkalken.

Die Beschlüße der Sanktionskonserenz find
nunmehr den Negierungen, die Nichtmitglie¬
der des Völkerbundes sind, also auch der
deutschen Reichsregierung,  zu-
zeleitet worden..

Neuwahlen in England am 14. November
Auch Baldwin hielt im Unterhaus eine Friedensrede

London, 23. Oktober.
In der am Mittwoch fortgesetzten Unter.

Hausaussprache gab Ministerpräsidew
baldwin  bekannt , daß die Neuwahl »«
»um englischen Parlament am14 . Novem.
»er  stattsinden . Das nrugrwählte Parla¬
ment wird am 26 . November zu«
Wahl des Sprechers  und zur Vereidi¬
gung zusammentrrten. Die feierlich«
Eröffnung des neuen Parla¬
ments erfolgt am 3. Dezembe»
durch den König. Di« Wahlkundgebung de,
Regierung, die gegen Ende der Woche von
valdwin für die Konservativen, von Mac¬
donald für die Rationale Arbeiterpartei und
von Simon für die Liberalen der Oeffrnt-
lichkeit übergeben wird, war am Bormittag
Gegenstand der Kabinettsberatung.

Die Aussprache im Unterhaus würbe am
Mittwoch mit einer Erklärung von Baldwin

fortgesetzt. Baldwin stellte zunächst fest, daß
jedes Wort der Erklärungen des Außen¬
ministers am Dienstag die volle Unterstüt¬
zung eines einigen Kabinetts habe, ebenso
wie Edens Verhalten in Gens vom Kabinett
einmütig gebilligt werde. Es sei nicht beab¬
sichtigt, hinter dem Rücken des Völkerbundes
vorzugehen. Jede etwaige Lösung müsse eine
für alle drei Parteien, Italien . Abessinien
und den Völkerbund gleich annehmbare sein.
Der Völkerbund habe Besseres geleistet als
man ursprünglich erwartet habe. Baldwin
wiederholte dann nochmals Hoares Erklä¬
rung. daß Großbritannien kein
isoliertes Vorgehen beabsich¬
tige ; Großbritannien werde
nicht weiter gehen , als es der
Völkerbund in seiner Gesamt¬
heit tun werde . Niemals habe
England an einen Krieg ge¬
dacht.

Zur Ausrüstungslrage übergehend, erklärte
Baldwin, daß es sich um eine Verstärkung
der Verteidigungsdienste innerhalb des Gen¬
fer Rahmens für die Sache des Friedens und
nicht für selbstsüchtige Zwecke handle. Da in
der Außenpolitik eine Ruhepause bevorstehe
und man nicht sagen könne, ob dies «m
Januar der Fall sein werde, habe er es als
seine Pflicht angesehen, vom König eine so¬
fortige Auflösung des Parlaments zu erbit¬
ten. Die Negierung gedenke lediglich noch ge¬
wisse Empfehlungen des Ausschusses für die
Arbeitslosenversicherung in die Tat umzu¬
sehen.

Für die Erörterung des vonder
arbeiterparteilichen Opposition
beabsichtigten Mißtrauens - An¬
trages  gegen die Regierung wegen der Ar¬
beitslosigkeit könne er keine Zeit zur
Verfügung stellen.  Das Unterhaus sei
ans Bitten der Opposition wegen der inter¬
nationalen Lage um eine Woche früher .ein-

bcrufen worden. Im Hinblick auf die AVer»
ragende Bedeutung dieser Frage halte es die
Negierung für ihre Pflicht, dem Unterhaus
drei Tage sür eine Aussprache hierüber zur

Ministerpräsident Baldwin  Motz in
seiner Unterhausrede: Tie Opposition habe
jetzt während des Wahlfeldzuges Gelegenheit,
ihren Mißtrauensantrag der Oesfentlichke:!
oorzulegen und die Negierung werde sich
nach besten Kräften zur Wehr setzen. " ^

Ministerpräöent Laval  hat gestern dem
Auswärtigen Ausschuß der Kammer einen
Uebervlick über die außenpolitische Lage ge¬
geben und zur Frage der Sühnemaßnah¬
men betont, daß Frankreich mit den«
festen Willen gehandelt habe, allen Ver¬
pflichtungen des Paktes nachzukommen, in
der ständigen Sorge , «m Genfer Rahmen eine
Aussöhnungsmöglichkeit zu finde««, die ge¬
eignet sei, den Frieden zn sichern.

Neuer Blulrausch in der Sowjetunion
Bolschewistische Säuberungsmethoden — Zahllose Hinrichtungen

Moskau, 23. Oktober.
Durch Sowjetrußland geht eine neue blu¬

tige Welle, ..Säuberungsaktion ' genannt.
So berichteten in den letzten Tagen die bei¬
den Moskauer Blätter ..Jswestija ' und
„Prawda ' :

24 als ..Balalaika -Spieler getarnte Kon¬
terrevolutionäre ' wurden verhaftet und ver¬
urteilt . darunter zum Tode des Erschießens
rin gewlsser Muljarenko.  der 1920 zehn
Bolschewisten an die Gegenspionage des
Generals Wrangel verraten haben soll. Wei¬
ters wurden ..Saboteure ' der seit kurzem
mit großem Eifer propagierten Stacha-
now - Bewegung , die die äußerste
Ausnutzung menschlicher Ar*
beitskrast  anstrebt , verhaftet und ab¬
geurteilt. In Nowotscherkas mußte dep
Stadtsowjet, von „feindlichen kulakischen Ele*

menten" geiauver« weroen. In «̂ yarrow
wurde ein „gegenrevolntionäres Nest' aus-
gehoben; dort sollen sichW e i ß g a r d i ste n
und Trotzkisten zu „einmütiger
Sabotagearbeit'  im Eisenbahndepot
zusammengefnnden haben, um „wissentliche
Zerstörung in den Kesselanlagen und schäd¬
liche Reparaturen an den Lokomotiven' vor.
zunehmen. Insgesamt wurden 20 Personen
verhaftet.

Diese Aktionen entsprechen den jüngsten
Losungen der Kommunistischen Partei gegen
den „inneren Feind", in denen es u. a. heißt;
„Lasset uns die Doppelzüngler und die drei¬
mal verfluchten Söldlinge der B -urgeoisie, den
Abschaum ehemaligen sinowjew-trotzkistischcn
Gesindels erbarmungslos zerschmet-
tern,  lasset uns dieletztenUeberreste
der Bourgeoisie ausrotten ."

Neueste Nachrichten
Der Reichsarbeitsminister hat sich in einem

Erlaß an die Ministerien der Länder gegen
die Bestrebungen auf Wiedereinführung der
Wohnlingszwangswirtschaft » d. h. bes Rech¬
tes der Gemeinden zur Beschlagnahme leer¬
stehender Wohnungen , ansgesproche«.

Im Einvernehmen mit dem Reichskriegs¬
minister hat - er Reichsinnenminister der
NSKOB . genehmigt , ihre verstorbenen Mit¬
glieder nach militärischen Gebräuchen «nter
Abgabe einer Ehrensalve beizusetzen. Die
erforderlichen Gewehre werden vom Reichs-
kriegsministerinm «ach Möglichkeit znr Ver¬
fügung gestellt.

Das Schöffengericht Lauda» verurteilte de»
katholische« Pfarrer Albert Eckhardt aus
Scheibenhardt (Pfalz ) wegen eines Verbre¬
chens gegen bie Verordnung über die De¬
visenbewirtschaftung — er hatte 15 0110 RM.
«ach Frankreich verschoben— z« 1 Jahr zehn
Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe von
1099 RM.

Das Ministerium für Presse und Propa¬
ganda hat die Direktionen der italienischen
Tageszeitungen ersucht, vom 5. November ab
sämtliche» Zeitungen keinen größeren Um¬
fang als S Seiten zu gebe«.

Aus Addis Abeba wird gemeldet, daß ans
Grund ' der in der abessinischen Hauptstadt
eingegangeuen Berichte mit größeren ita-
lienisch-abessiuischeu Gefechte« in naher Zu¬

kunft z« rechnen ist. Im Süden Abcssusi. ..^
soll eine schwere Schlacht im Gange sei««.

Mischer
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Als das einer jüdischen Reederei in Tela»
biv angegliederte Schiff „Leopold 2" diese»
Tage in Jaffa  u . a. eine Ladung Weißen
Zement löschte, entdeckte die Hafenbehörde,
irr den Zemcntfäffern verborgen, Mauser¬
pistolen und eine große Menge Muniticn
Der Empfänger der Waffensendnng hat r
bereits die Flucht ergriffen. Die zufällige
Aufdeckung dieser illegalen jüdischen Waffen¬
einfuhr nach Palästina hat unter der arabi,
schen Bevölkerung große Erregung hcrvor-
gerufen. Der Jude K a t t a n . für den di«
Waffensendnng bestimmt war , wird in der
arabischen Presse als Strohmann der von
jüdischer Seite immer wieder abgestrittenen
jüdischen Militärorganisation
Palästinas  bezeichnet . Die Presse be¬
richtet, daß die Polizei viele Hundert
Mauferpistolen sowie f a st 409 909
SchußMunition beschlagnahmt
habe.

Tie arabischen Zeitungen klagen Enaland
der stillschweigenden Duldung dieser Waffen¬
einfuhr an und rufen die arabische Jugend
zur Selbstverteidigung gegen jüdische An-
griffsabsichten auf.

II«»IMlM« I«k..»WM"
Kon»« » vr»  Heinriel » Weiler Covvrisht bv Aark-Duilkei-Brrlaa. Verl«»
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Bis dann Georg Reetz kam, der

ruhige, blonde Georg, dessen blaue See-
mannSauMn so klar und frei in die Welt
blickten.

L« ist still um diese Zeit auf dem Prome¬
nadendeck. Die Paffagiere sind im Speise¬
saal beim zweiten Frühstück, Georg und
Georgia haben Zeit genug, sich ungestört zu
unterhalten , und der junge Funker nutzt
sonst die Gelegenheit als die köstlichste Stunde
des LageS. Aber heute will es ihm nicht
recht gelingen, sich zu freuen. Während
Georgia heute von ihren Kunden plaudert,
muß er sich zusammennehmen. um Herr zu
Werden über die furchtbaren Bilder, die sich
in chm empordrängen. Dieses stolze Schiff,
die ahnungslosen Menschen, die Salons und
Promenadendecks, der kleine duftende Blu-
menladen da — morgen um diese Zeit viel¬
leicht ein zerschmettertes Chaos, über dem
die Wogen zusamn«enrauschen!

Die schmale Hand des Mädchens legt sich
auf seinen Arm. „Nicht traurig sein, Georg.
Wenn wir in Yokohama sind, werde ich mit
savedra sprechen. Er muß mich sreigeben.'

Mit Savedra sprechen. Georgs Gedanken
bleiben an dem Wort hängen und gehen
ihre eigenen Wege, von denen Georgia nichts
ahnt. Kann er mit seinem Funkossizier über
den unheimlichen Finnen reden? Ihn um
Diskretion bitten? Er sieht deutlich das G>
stcht des Offizier? vor sich, dieses herrsche,
dü nkelhafte  Gesicht mit den wilde« Glut¬

augen. Nein, das geht nicht. Mr. Savedra
war imstande, ohne weiteres in die Kabine
des Finnen zu stürzen und ihn mit bloßen
Händen zu erwürgen, wenn die Wut ihn
Packte. In Bokohama? Georg muß plötzlich
schlucken.

„Warte noch damit, kleine Ladybird' . sagt
er wehmütig. ..Bielleicht spreche ich selbst mit
Mr. Savedra. Vielleicht. . . vielleicht wird
es auch nicht mehr nötig sein.'

„Was ist dir. Georg?' Das Mädchen sieht
ihn verwundert an. „Tu sagst das fo son¬
derbar? Ist etwa? geschehen?'

„Guten Tag. Miß Georgia!'
Georg tritt zurück und nimmt dienstliche

Haltung an. Kapitän Vanister war. von der
Brücke kommend, an den Blumenstand ge-
treten und hebt grüßend die Hand an den
Mützenschirm. „Was machen unsere Lieb¬
linge?'

„Sie haben sich gut erholt Captarn. Wenn
Sie nicht so viel rauchten, würden die Blu¬
men in Ihrer Kabine doppelt so lange
halten.'

„Also meine Schuld. Na. zeigen Sie mal
. . . aber bedienen Sie nur erst.' Caplain
Vanister macht eine kleine Handbewegung zn
dem Funker hin. Sein Blick streift dabei Ge-
orgs Gesicht und wird Plötzlich aufmerksam.

„Wollten Sie mir eine Meldung machen.
Reetz?'

Eine Sekunde lang war Georg dranl und
dran gewesen, den Kapitän um eine kurze

unierreoung zu outen. Bei der plötzlichen
Frage aber nimmt er die Hacken zusammen:

„Nein, Captain.'
„Oder wollten Sie eben etwas sagen?'
„Nichts.' Georg weicht dem fragenden

Blick des Kapitäns aus . nickt dem Mädchen
stumm zu und geht. Einen Augenblick sieht
ihm Captain Vanister verwundert nach. Der
Blick gefiel ihm nicht. Der Funker Reetz sah
sonst viel freier und fester seinen Vorgesetz,
ten in die Augen. Dann aber muß er lächeln.
Das war '? natürlich. Der Mann war in die
kleine Georgia verliebt! War kein Wunder.
Das Mädel war direkt zum Anbeißen. Cap-
tain Vanister selbst unterhält sich gerne ein
Viertelstündchen mit ihr, wenn er von der
Brücke kommt. Schade, daß der unlym-
pathische Savedra die Kleine schon mit Be-

. schlag belegt hat.
Georg Reetz schlendert weiter das Deck

entlang und überlegt dabei, wem von den
Kameraden er sich wohl anvertrauen könnte.
Mitten in diesem Gedanken fällt sein Blick
auf die große Uhr unter der Brücke, und wie
ein Schrecken durchfährt es ihn. Morgen
früh. 8 Uhr 15. hat der Finne gesagt! Die
Uhr ẑ igt jetzt schon 10.15 Uhr. Zwei kost-
bare Stunden sind schon verflossen! ES muß
etwas getan werden. Er muß zu Jotahiljaa
hingehen oder ihn zu sich bitten, noch einmal
mit ihm reden. Aber vorher jemand hinzu»
ziehen, einen vernünftigen Menschen um Rat
fragen, auf den man sich verlassen kann.

Aber wen? Es ist schwer, eine Wahl zn
treffen. Georg Reetz kut hier an Bord 'eine
Arbeit und geht im übrigen still seiner Wege.
Die Vorgesetzten achten ihn wegen seiner
Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit, auch die
Kameraden respektieren ihn auf rauhe, derb-
Art. Aber einen wirklichen Freund bat er an

.Vvlö der „Hiamatka' nickt. ES ut da «roll

allem eine unstchlvare Kluft, denn er M en»
..German ' , ein Ausländer , und alle anderen
sind Amerikaner. Dazu kommt noch, daß die
Kameraden ihn kür hochmütig halten. Be¬
sonders der Funker Banff. der mit ihm - -
wechselnd Dienst tut . Ter hat bei der ei ' >
Neise in Pokohama etwas herablassend de»
„German' eingeladen. mit ihm eine Bum-
melreise durch das Hafenviertel zu machen,
und Georg hat diese Freundlichkeit nich«
durch eine Ablehnung kränken wollen. Aber
als der Kamerad Banff ihn nach reichlichem
Alkoholaenutz in eine der ekelhaftesten Lasi-r-
höhlen Yokohamas schleppen wollte, hat Ge¬
org sich ruhig, aber entschieden dagegen ge-
wehrt und schließlich den fluchenden Banst
auf der Straße sieben lasten. Seitdem ist
eine stille, latente Feindschaft zwilchen den
beiden. Banff hat auch den übrigen Kamera-
den gegenüber den ..German ' madia gemach!
als einen hochmütigen Kerl, der sich zu put
halte, mit einem amerikanischen Gentleman
einen Whisky zu trinken. Georg weiß kemen
einzigen unter der Crew, dem er sich ander-
trauen könnte. Ja doch! Da ist der Mann¬
schaftskoch Morrffon . ein kreuzbraver Bursche,
mit dem Georg hier und da eine balbe Frei-
wache verplaudert hat . Aber der ist ein aut-
mütiger. beschränkter Mensch, besten Hori¬
zont nicht über seine kleine Kombüse binaus-
reicht. Von dem ist kein vernünstiaer Rat in
dicker schwierigen Angelegenheit zu erwar¬
ten.

Der Schisssarzt? Ja . der wäre eiaentlich
der gegebene Mann . Aber Tr . Readina ist
ein grober, kurz angebundener Geselle. Er
bat eine ausgesprochene Idiosynkrasie gegen
Pastagiere und ist vielleicht gerade deSbalb.
ko beliebt bei den Herrschaften der ersten
Klaste. die leine Grobbeit stlr Originalitü .r
nehmen und sich darüber amüsieren.

^ lLortletzunü iolM
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Nächste Woche Pfundsammlung
für das Winterhilfswerk

Die NS - Fraucnschaft führt kom¬
mende Woche in  Calw die erste Pfund-
sammlung für das Winterhilfswerk 1935
uns 8g durch. Die Sammlung wird bezirks¬
weise von Mitgliedern der NS -Frauenschaft
Vorgenommen. Ist das Haushaltungsgeld
auch oft knapp, können doch die meisten Haus¬
frauen leicht ein Pfund Neis , Mehl oder
Hülsenfrüchte als Pfundspende abgeben und
zuweilen wirb cs auch ein Pfund Kaffee oder
Kakao sein können. Gibt jedes sein Pfund,
gibts viele Zentner — und wieder ist ein
Stück Not gelindert, wieder haben die Spen¬
der mitgeholfcn, Hunger zu stillen und bc-
-öürftige Volksgenossen froh zn machen.

Oktoberschnee
Der Winter setzt Heuer früh zum ersten

Angriff an. Nach dem scharfen Wettersturz
in den letzten Tagen ist gestern auf dem
Wald  der erste Schnee gefallen. Wie uns
aus Altburg und Ncubulach berichtet wird,
herrscht dort zeitweise dichtes Schneetreiben.
Der Schnee ist indessen am Boden rasch ab-
geschmolzcn. Der Hochschwarzwald trägt bis
auf 909 Meter herunter eine geschlossene
Schneedecke, die auf dem Feldbcrg bereits
die beachtliche Stärke von 18 cm erreicht hat.
Der Winter scheint also wirklich Ernst machen
zu wollen, wenn seine Zeit auch noch nicht ge¬
kommen ist. Die „Schirgler " wittern fröhlich
eine gute Sportsaison , und die mit weniger
Optimismus gesegneten Zeitgenossen plagen
sich derweilen mit den häßlichen Unbilden
des naßkalten Herbstwettcrs.

Altenmittag in Calw
„Unser Leben währet 70 Jahre . . ." —

wieviel Alte gibt es wohl in Calw, die die¬
ses Ziel erreicht oder schon überschritten
haben. Die e v. K i r che n g e m e in d c suchte
sie alle am letzten Sonntag , dem Kirchweih¬
fest, zu sammeln, und sicher wird sich man¬
cher darüber wundern, daß dabei etwa 200
Einladungen auszugeben waren . Gekommen
sind 130, gerade die rechte Zahl , um den gro¬
ßen Vereinshaussaal bis auf den letzten Platz
zu füllen. Nur im Hintergrund drängte sich
noch eine Schar evangelischer Gemcinde-
jugend, von großem Eifer beseelt, das Ihrige
zur Unterhaltung beizutragen. Sie erfreute
mit allerhand Gedichten, zum Teil ganz rei¬
zend vorgetragenen , mit Gesängen, dazu
noch einem köstlichen Spiel , das unter der
Uebcrschrift „Dr lätz Huet" häusliche Szenen
vor und nach einem Altenabend so wahr¬
heitsgetreu schilderte, daß sich die darin auf-
tanchcnden spaßhaften und ärgerlichen Ver¬
wechslungen prompt in Wirklichkeit verwan¬
delten, zum guten Glück auch nicht ohne
friedliche Lösung. Dekan Hermann  be¬
grüßte in gehaltvoller Ansprache die vielen
Gäste, unter denen eine große Anzahl zum
erstenmal in diesem Kreis erschienen war,'
nach biblischen Wahrheiten und geschichtlichen
Begebenheiten zcichyete er ein feines Vild
vom Wert des Alters und seinen schönen,
wichtigen Aufgaben gerade auch in unserer
Zeit. AIS humorvolle Ergänzung überzeug¬
ten eine Reihe herrlicher Stilblüten ans Ge¬
suchen um Abstammungsnachweise unsere
alten und ältesten Großmütter , wie gesucht
sie sind: der eine bittet um ihre „Unter¬
lagen", ein anderer verlangt gar „ihre
Ucberfenöung zwecks Eheschließung", wenn¬
gleich er vielleicht weiß, daß seine Ahne „von

Voraussichtliche Witterung für Freitag
imd Samstag : Immer noch unbeständiges,
vielfach bedecktes und naßkaltes Wetter.
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1821 bis 1850 gestorben" ist. Nachdem Kaffee
und Kuchen die Zufriedenheit auch der Ge¬
plagten und Gebrechlichen sichtlich gefördert
hatten, schloß Stadtpfarrer Schüz den Abend
mit einer Erinnerung an die unvergeßliche
Gestalt des deutsch-amerikanischen Leipziger
Thcologieprofcssors Caspar Nene Gregory,
der in unglaublicher Frische mit 68 Jahren
ins Feld gezogen und mit 71 Jahren den
Heldentod gestorben war, ein ergreifendes
Beispiel dafür, daß „der Allen Krone ist,
wenn sie viel erfahren haben, und ihre Ehre,
wenn sie Gott fürchten."

Brief aus Althengstett
Im Nahmen der politischen Versamm¬

lungswelle der NSDAP , hat am letzten
Sonntag abend Pg . Eberle,  Stammhcim
im Gasthaus z. Hirsch in Althengstett
gesprochen. Nach einleitenden Worten von
Pg. Schwämmle  gab der Redner in kla¬
ren Ausführungen einen Rückblick und Aus¬
blick auf die nationalsozialistische Aufbau¬
arbeit . In packenden Worten behandelte er
überzeugend das nationalsozialistische Be¬
kenntnis zu Nasse, Volkstum, Blut und Bo¬
den. Anhaltender Beifall , Dankesworte an
den Redner und eindringliche Mahnung zur

Mitarbeit Aller am Aufbauwerk durch Pg.
Schwämmle beschlossen die Versammlung mit
einem „Sieg Heil" auf den Führer und dem
Horst-Wesscl-Lied. — Die Stratzenbauten um
Althengstett sind nun nahezu beendet und da¬
mit hört auch der lebhafte Betrieb in den
Steinbrüchcn auf. Schon wird mit der Fclü-
bereinigung beim Straßenbau begonnen.
Zahlreiche Arbeiter sind mit Boniticren be¬
schäftigt. Im Wald beginnt indessen die Holz-
machcrarbcit. An Arbeit fehlt cs nicht. Aller¬
dings bedeuten all diese Arbeiten eine große
Belastung für die Gemeindckasse und die
Grundbesitzer, welche dazu noch in erheb¬
lichem Umfang landwirtschaftlicheFlüche ver¬
loren haben. Der Vau der bisherigen Amts-
kürperschaftsstraßc Althengstett—Simmoz-
heim, der in den nächsten Tagen fcrtiggestcllt
ist, muß zu einem wesentlichen Teil von
Kreisvcrband und Gemeinde bestritten wer¬
den. Daneben warten der Gemeinde noch
große Aufgaben an Feldwegbauten, Entwäs¬
serungen usw. Die Gemeinde wird diese Auf¬
gaben und Ausgaben meistern in der Hoff¬
nung auf einen guten Holzerlös und eine
verständnisvolle Mitarbeit der Einwohner¬
schaft.

Die handwerkliche Arbeit der Hausfrau
Eltern , laßt eure Töchter in der Frauenarbeitsschule ausbUden!

In der Zeitschrift „Die Frauen-
arbeiksschule"  schreibt L. Bliklen-
Hartmannin  bemerkenswerter Weise über
den erzieherischen W-rt der praktisch-hand¬
werklichen Schulung. Den beherzigenswerten
Ausführungen entnehmen wir folgende Ge¬
danken:

Wenn man von handwerklicher Arbeit
redet, dann denkt man meist nicht an die
Arbeit der Hausfrauen , und doch besteht ihre
Arbeit bis heute noch täglich inHand  arbeit,
in praktischer Kleinarbeit . Woher kommt es,
daß man die Arbeit der Frau trotzdem nicht
als handwerkliche Arbeit einschätzt? Einer¬
seits vielleicht deshalb, weil die Hausfrau
sich nicht auf ein Gebiet beschränken darf, sie
sollte eigentlich alles können, und weil man
andererseits Hausfrau werden kann ohne
eine Prüfung abgelegt zu haben. Es gibt
aber trotzdem viele gute Hausfrauen und
jede einzelne ist für die Familie sowie für
den Staat von großer Bedeutung. ES ist Tat¬
sache, daß viele Mütter zum Beispiel alle
Wäsche und Kleider der Familie flicken und
zum Teil auch neu anfertigen . Diese Arbeit,
die nur ein Teil der Gesamtarbeit der Haus¬
frau ist, darf nicht unterschätzt werden.

Leider gibt es heute manches junge Mäd¬
chen, das recht wenig von diesem Handwerk
versteht. Nicht weil cs an guten Schulen
dazu fehlte! Man glaubt immer noch am
ehesten an der Ausbildung der Mädchen
sparen zu können. Man sagt, daß sie ja in
der allgemein-bildenden Schule und später
dann in der Fortbildungsschule Handarbeits¬
unterricht genossen haben. Dabei vergißt man
aber, daß ein Handwerk beherrscht  sein
will, daß man sich in das Material und seine
Verarbeitung vertiefen mutz, um material-
gerecht, bas heißt sachlich richtig arbeiten zu
können.

Wir dürfen nicht deshalb, weil die Näh¬
arbeit so weitgehend Allgemeingut geworden
ist, annehmcn, daß sie leichter zu erlernen
sei als ein anderes Handwerk, sondern ge¬
rade weil sie ein wichtiger Teil der frau¬
lichen Lebensarbeit ist, müssen wir dafür
sorgen, daß unsere Mädchen so gut und so
lang als möglich darin auSgebildct werden.

Wer schon einmal etwas mit eigenen Hän¬
den geschaffen hat, hat auch schon die Freude
des „Schöpfers" gespürt, die uns wie eine
große Kraft ttberkommt. Das handwerkliche
Arbeiten besteht nicht aus mechanischen
Kunstgriffen allein, wie es für den Außen¬
stehenden zuerst aussieht, sondern derganze
Mensch  arbeitet mit, also auch der Geist und
die Seele. Jeder Mißgriff rächt sich, aber
auch jede ungenügende geistige Grundlage
zeigt sich während der Arbeit, und Untreue
und Unwahrhaftigkeit des Schaffenden äußern
sich in der Unvollkommenheit und Unbestän¬
digkeit des Geschaffenen. Wenn der junge
Mensch an seiner eigenen Arbeit erkannt hat,
daß Matcrialechtheit und Treue zur Arbeit
etwas Schönes und Befreiendes sind, dann
wird diese Erkenntnis den ganzen Menschen
packen, er wird sein ganzes Leben auf Echt¬
heit und Wahrhaftigkeit cinzustcllcn ver¬
suchen.

Erst eigenes mühevolles Arbeiten kann
Verständnis für den sittlichen Wert und die
geistige Bedeutung des Formens schaffen.
Selbst wenn wir ein Handwerk nicht als
Lebensarbeit betreiben wollen, ist uns trotz¬
dem eine praktische Lehrzeit von großem
Nutzen für unsere menschliche Entwicklung.
Besonders im Leben der Frau , bei ihrer
Tätigkeit als Hausfrau und Mutter , sollte
Handarbeit , persönlich: Arbeit nicht ausgc-
schaltct werden. Bei ihrer Arbeit muß zu
spüren sein, daß sie sich selbst dransetzt, ge¬
nau wie ein Handwerker sich selbst in seiner
Arbeit gibt. Aus dieser Hingabe erwächst
dem Menschen selbst ja soviel Kraft, daß er
reichlich entlohnt ist für seine Zeit und seine
Mühe. So gesehen kann der Frau ihre Auf¬
gabe niemals als eine undankbare und nie¬
drige Arbeit erscheinen.

Uebcrall brauchen wir Menschen, die sich
selbst geben, denen die Arbeit eine LebenS-
erfüllnng ist und nicht nur eine harte Pflicht.
Jede Aufgabe kann aber leichter und besser
erfüllt werden, wenn eine gute Schu¬
lung  die Grundlage ist. Darum sollte man
auch nicht versäumen, die Mädchen für ihre
Hausfrauenarbeit , und dazu gehört neben
dem Kochen und Waschen auch die Nabel¬
arbeit, vorzubilden.

Bei ' rland
ketauctzl. ein neuer Lujtwirbel aus-

Schluß - urd Preisschießen
in Rotenbach

Die Schützenkameradschaft Nötenbach
des Kyffhäuserbundcs hielt vorletzten Sonn¬
tag auf ihrer neuen, ideal gelegenen Klein-
kalibcr-Schicßbahn an der Straße nach Würz¬
bach ihr Schlußschicßen verbunden mit Preis-
schicßcn ab. Die Beteiligung war eine sehr
rege, namentlich in den Vormittagsstunden
und über Mittag , als sich zahlreiche Gäste
von auswärts cinfanden. Insgesamt wur¬
den 53 Preise, schöne und praktische Gegen¬
stände, hcrausgeschossen. Die beste Tages¬
leistung  erzielte Oberlehrer Scybold
von Calw. Mit 36 Ringen fiel ihm der
1. Preis zu. Bei der im Anschluß an das
Schießen im Gasthaus zum Hirsch vorgenom¬
menen Preisverteilung wurden ferner fol¬
gende Schützen mit Preisen bedacht:

2. Preis mit je 31 N.: Eberhardt,
Teinach-Station, - M a st, Sommcnharöt:
Hahn,  Rötenbach : Schönhardt,  Zavcl-
stein: Schäfer,  Stammheim, ' Hahn,  Gott¬
lob, Zavelstein : Birkle,  Lützenhardt.

3. Preis  mit je 83 Ringen : Kraft,
Gustav, Oberlengenhardt : Hammann,
Adam, jg., Rötenbach: Schwämmle,  Gott-
lieb, Nötenbach: Bühl  er , Oberkollwangcn:
Zürcher:  Agenbach : Buck , Calw: Mast»
Ncubulach: Walter,  Calw : Rentschler,
Fritz, Nötenbach.

4. Preis  mit je 32 Ringen : Bohlin-
gcr,  Oberreichenbach ; Kugele.  Martin.

Rötenbach: Hammann,  Ulrich , Nötenbach:
Gall,  Georg , Nötenbach: Wangner,  Za-
vclstein: Wurster,  Agenbach: Kraft,  Gu¬
stav, Oberlengenhardt : Zitzmann,  Stamm-
Heim,- Semmler,  Lammwirt , Teinach:
Gall,  Hans , Nötenbach: Schroth,  Gott¬
lieb, Teinach-Tal.

5. Preis  mit je 31 Ringen : Pfrom¬
mer,  Gottlieb , Nötenbach: Wann  er , Leh¬
rer , Nötenbach: Claus,  Ulrich , Nötenbach:
Rentschler,  Ulrich, Altburg : Lutz , Fried¬
rich, Naislach: Protz , Michael, Nötenbach:
Gall,  Christian , Nötenbach: Eitel,  Chri¬
stian, Calw : Schaible,  Oberhaugstcdt:
Gall,  Michael , Nötenbach,- Pfeiffer,
Fritz, Nötenbach,- Großmann,  Meistern:
Hammann,  Georg , Teinach.

6. Preis  mit je 30 Ringen : Maisen¬
bach er,  Ernst , Altburg : Lutz , Christian,
Würzbach: Keller,  Michael , Agenbach,-
Merkle,  Lehrer , Zavelstein,- Reuter,
Karl , Stammhcim : Schwämmle,  Matth .,
Nötenbach: Pfrommer,  Gottlieb , Nöten¬
bach: Claus,  Friedrich , Nötenbach,- Burk¬
hardt,  Christian , Würzbach,- Hammann,
Karl , Teinach,- Lehmann,  Karl , Teinach,-
Kraft,  Würzbach.

Ehrenscheiben  erschossen: Hahn,  Gg .,
Zavelstein : Gall,  M -, Nötenbach,- Kugele,
I ., Nötenbach: Vurkhardt,  I ., Naislach:
Seybold,  Calw, - Pfrommer,  I ., Nö¬
tenbach: Keppler,  F ., Oberreichenbach,-
Orth,  Teinach : Lutz , E., Naislach ; M.
Schwämmle.  Nötenbach.

Schwarzes Brett
vortklomlllld Kaibdrack vertoie».

Calw , den 24. Oktober 1933

Gauorganisationsamt
13/35/ ? !..

Diejenigen Politischen Leiter und Walter , welch«
für daS WinterhilfSIverk I!»3'>/ l!>36 tätig sind,
sind während der Dauer deS Winterhilsswcrket
vom BuSbildungSdienst zu befreien.

Tie Näuine des tSaupcrionolamtS befinden sich
nunmehr tironenstr. 32. 2. St . Fernruf Nr. !w 333.
NSDAP ., Ortsgruppe Calw. Morgen

Freitag,  20 .15 Uhr , ist in der Turn¬
halle Turn - und Sportstunde.  Es
haben zn erscheinen alle Pol . Leiter des
Krcisstabs , der Ortsgruppe und der angc-
schlosscnen Verbände (DAF ., NSB ., NSLB .,
Amt für Beamte usw.). Anzug: möglichst
TnrnUeidnng.

Deutsches Jungvolk Stamm Calw Il/1/126.
Die für Samstag und Sonntag angesctzte
Fühnleinführertagung in Kohlcrstal fällt
aus . Dafür nehmen die Jungvollführcr bis
einschließlich Jungzugführcr an dem Gelände¬
spiel der HI , Unterbann I gegen Untcrbann ll
teil.

lsmrre senrung oerrMrnmasMkss
Wie im Vorjahr , werden auch im Wirt¬

schaftsjahr 1935/36 die gebräuchlichsten Brot-
aufstrichinittcl. das sind Viersrucht- und ge¬
mischte Marmelade , Pflaumenmus . Apfel-
nachpreßgelee und Apfelkraut, wieder starl
verbilligt  werden . Zu diesem Zweck hat
die Wirtschaftliche Vereinigung der deut¬
schen Znckerwirtschaft ganz erhebliche Be¬
träge zur Verfügung gestellt, die es ermög¬
lichen werden, den Ladenpreis der
Marmeladen und Gelees , der zur¬
zeit aus etwa 45 Reichspsennig
steht , auf 32 Reichspsennig je
Pfund herabzusetzeu.

Tie verbilligten Brotausstrichmittel wer¬
den in besonders gekennzeichneten Groß¬
packungen an den Einzelhandel geliefert und
lose an den Verbraucher ausgewogen. Sie
sollen vom 6. November abin llen
Läden zum Verkauf  stehen . Es wird
dabei erwartet , daß etwaige Nebergangs-
schwierigkeiten von der Bevölkerung ver¬
ständnisvoll ausgenommen werden. Es wer¬
den etwa 2 Millionen Zentner , das ist d i«
dreifache Menge der im Vorjahr
ausgegebenen Au fstrich mittel,
zu dein verbilligten Ladenpreis von 82
Reichspsennig abgegeben werden. Tainit ist
sichergestellt, daß die verbilligte Marme¬
lade allen Haushaltungen im kommenden
Winter und Frühjahr in so reichlichem
Maße zur Verfügung steht, daß dadurch der
Bedarf an fetthaltigen Brotaufstrichmitteln
wirkunasvoll eraämt werden kann.

*

Herrenberg , 23. Okt. Die 21jährige, gut
beleumundete Helene Häußler vpn Hcrren-
berg ließ sich gestern von einem der Früh¬
züge in der Nähe des Bahnübergangs nach
Affstätt überfahren . Sie mar sofort tot. — In
Kayh  ereignete sich ein ungewöhnlicher Un¬
glücksfall, dem wohl ein junges Menschen¬
leben zum Opfer fallen wird. Zu aufgelau¬
fenen Kühen in einen Stall gerufen, nahm
Mctzgermeister S . auch den für die Tötung
der Tiere notwendigen Schicßapparat mit.
Da sich dann aber eine Notschlachtung nicht
als erforderlich erwies , beauftragte er den
bei ihm in Stellung befindlichen, 18 Jahre
alten Fr . Broß , den Schießapparat sofort
nach Hause zu bringen . Unterwegs traf Broß
aber seinen Freuckd Joh . Notier , der im
Gasthaus zum Löwen als Knecht tätig ist,
und zeigte diesem die Handhabung des Appa¬
rates , wobei er auch eine Patrone einsctztc.
Allem nach setzte bann Broß im Scherz seinem
Freund den Apparat auf den Kopf, der
Schuß ging los und der Bolzen drang dem
Notier an der Schläfe tief ins Gehirn . In
schwer verletztem Zustande wurde er ins
Herrcnbergcr Krankenhaus eingeliefert.

Kaltenbronn , 23. Okt. Am gestrigen Tage
fiel über der Kammhöhe des 1000 Meter
hohen Hohloh der erste Schnee. Die Tem¬
peraturen bewegten sich um den Nullpunkt
herum.

Neuenbürg , 23. Okt. Bei der Eröffnung
des WHW. wurden die Leistungen der NSV.
während der Sommermonate bekanntgegebcn.
Im Kreis konnten für erholungsbedürftige
Kinder 146 Frciplätze geschaffen werden, des
weiteren 62 Plätze für die Hitlerspcnde,
außerdem wurden für 63 männliche Erho¬
lungsbedürftige Plätze bercitgestellt, 166 für
Ferienkindcr . In die Freizcitlagcr konnten
durch die Unterstützung der NSV . 46 Mit¬
glieder der HI ., 214 Mitglieder des JV . und
48 Mädchen vom VDM . geschickt werden.
Außerdem wurden zahlreiche erholungsbe¬
dürftige Mütter kinderreicher Familien,
ebenso auch Männer durch die NSV . in Häu¬
sern zur Erholung nntcrgcbracht. Ferner-
besorgte die NSB . 53 Bette»».



Neuenbürg » 23. Okt . Beim Kreistag des
Enzkreises des SSB . in Mühlhansen/Enz
wurde bekannt gegeben » das; sich beim Heil¬
brunner Sängcrfest dadurch» das; 3000 gemel¬
dete Sänger nicht teilnahmen , ein Abmangcl
voi; 9000 Mark ergeben habe, von dem der
Bund 4500 Mark tragen müsse. In Zukunft
habe jeder Sänger einen jährlichen Sonder¬
beitrag von SO Pfg . zu zahlen , um im voraus
einen Fonds für derartige Feste - anzusam¬
meln und dafür den eigentlichen Festbeitrag
senken zu können . Das nächste Deutsche
Sängerfest findet 1937 in Breslau statt.

Fcuerbach , 23. Okt . Die Robert Bosch A.G.
zahlt noch vor Weihnachten ihren Gefolg-
schafisangehvrigen eine Arbeits - und Er¬
folgsprämie ans . Grundbctrag ist 25 RM.
Dazu kommt für jedes Boschdienstjahr 1NM .»
für die Ehefrau 15 RM .»für das erste, zweite
und dritte Kind je 10 NM .» für jedes weitere
Lind 29 NM.

Psorzheim » 23. Okt . Die Stadt beabsichtigt,
den Anregungen des Nationalsozialistischen
Lehrerbunöcs , Kreis Pforzheim , folgend , das
stadteigene Kindcrsolbad in Wimpfen den
Pforzhcimer Volksschulen und höheren Schu¬
len als Schullandheim zur Verfügung zu
stellen.

Neuenbürg » 28. Okt . Postmeister Fetzcr in
Neuenbürg ist zum Oberpostjnspektor in
Stuttgart I ernannt worden.

Kampf der Gefahr!
Wir sind — leider — gegen die üble Stra-

ßenraserei von allerhand Fahrzeugen , das
sträfliche Außerachtlassen der Berkehrsvor¬
schriften seitens der Fahrer wie auch der
Fußgänger und die betrüblichen Folgen dar¬
aus schon reichlich abgestumpft — und doch
muß es bedenklich stimmen , wenn an einem
der letzten Sonntage in unserem bißle
Württemberg  innerhalb 24 Stunden 17

Unfälle mit 4 Toten und 25 Verletzten ver¬
zeichnet worben sind. Ist es denn unmöglich,
den dem Schnelligkcitsfimmel Verfallenen
endlich Vernunft und Pflichtgefühl Leizu-
bringcn ? Gibts keinen Weg, die Volksgenos¬
sen durch Disziplin zur Schaöenverhütung
im Geiste echter Volksgemeinschaft zu er¬
ziehen ? !

Da gibts längst eine Zeitschrift , die den
Kampf gegen diese Mißstände auf ihr Ban¬
ner geschrieben hat und ihn aufs beste führt.
Sie heißt : „Kampf der Gefahr*  und
erscheint allmonatlich beim Hauptamt der
N S .-V olkswohlfahr  t. Bei einem Preis
von nur 10 Npf . ist sie stets aktuell und
lesenswert für alle Volksschichten und jedes
Alter . In jeder Familie sollte sie sein ; die
Mütter , Väter und älteren Geschwister müß¬
ten sie den Kleinen vorlegen und ihnen die
— leichter haftenden — Bilder zeigen , um
sie mit der Gefahrvermcidung vertraut zu
machen. Die Lehrer sollten sie in den Schu¬
len zeigen und erklären . Jedermann , gleich
ob jung oder alt , der »Lampf der Gefahr*
liest, wird aus einem „Hans -guck-in -dic-Lufl*
ein allzeit sichernder „Schaudichum ", oder aus
einem rücksichtslosen Meilcnjäger ein anstän¬
diger Fahrer und Mensch, der weiß , was er
sich und seinen Mitmenschen schuldig ist. Die
Zeitschrift kann bei jeder Ortsgruppe der
NS .-Volkswohlfahrt bestellt werden.

*

Der Zirkus Holzmüller
trifft morgen vormittag mit rund 20 Fahr¬
zeugen inCalw  ein . Sogleich wird auf dem
Brühl mit dem Aufbau der Zeltanlagen be¬
gonnen , und am gleichen Abend noch ist Er¬
öffnungsvorstellung . Das Gastspiel dauert
bekanntlich nur 8 Tage . Vorstellungen finden
täglich abends sowie am Samstag und Sonn¬
tag nachmittag statt.

Beratung in Devisenfragen
Die Industrie - und Handelskammer R o t t-

wcil  teilt mit : In Kreisen der Wirtschaft
wird vielfach Klage darüber geführt , daß be¬
antragte Devisenbescheinigungen
und sonstige devisenrcchtliche Genehmigungen
nicht rechtzeitig erteilt werden und daß sich
durch solche Verzögerungen häufig Geschäfte
mit dem Ausland zerschlugen . Derartige Ver¬
zögerungen sind sehr häufig darauf zurückzu¬
führen , daß die Anträge unvollständige An¬
gaben enthalten oder bei einer nicht zustän¬
digen Stelle eingercicht werden.

Zur Behebung der Mängel wird auf Ver¬
anlassung der Reichs st eile für Devi¬
senbewirtschaftung  darauf hingcwie-
sen, daß die beteiligten Wirtschaftskreisc sich
in Zweifelsfällen vor der Einreichung ihrer
Anträge bei ihrer zuständigen Industrie-
und Handelskammer  über das einzu¬
haltende Verfahren unterrichten sollen . Sämt¬
liche Anträge müssen genaue und vollständige
Angaben enthalten und sind sogleich an die¬
jenige Stelle zu richten , die für die Ent¬
scheidung der Anträge zuständig ist. Die In¬
dustrie - und Handelskammern sind nach wie¬
derholten Erklärungen der maßgeblichen Re¬
gierungsstellen in erster Linie berufen , die
in Frage kommenden Firmen in allen Dc-
visenang -leoenhciten zu beraten.

Pforzyeimer Schtachtviehmarkt vom 22. 10.
!935. Zufuhr : 32 Ochsen. 34 Bullen . 20 Kühe.
34 Färsen . 123 Kälber , 24 Schafe . 76
Schiveine . Preise : Ochsen a) 43. bl 43; Bullen
a) 43, b) 43; Kühe aj 40 bis 43. b) 30 bis
86. es 25: Färsen al 43. bl 41: Kälber al 68
bis 70. bl 65 bis 67. cl 60 bis 64: Schweine
a) 56Vr. bl 54' /r . d) 50' /- Pfennig für ein
Pfund Lebendgewicht. Marktverlaus : Leb¬
haft . geräumt . Schweine wurden zu den
Festpreisen zuaeteilt.

Heuvronner Tcylaasivleymarn vom 22. iv.
1935. Auftrieb : 8 Bullen . 12 Jungbullen . 27
Kühe, 33 Färsen . 81 Kälber . 26 Schweine.
Preise : Ochsen —; Bullen a ) 41 b'18 43; Kühe
a) 39 bis 41. b) 33 bis 36, c) 22 bis 25: Für-
sen al 41 bis 43; Kälber a ) 65 bis 66. b) 59
bis 62, cl 5< bis 54: L>chmeine b) von 240
bis 300 Pfund Lebendgewicht 52.5, c) von
200 bis 240 Pfund 51.5. d) von 160 bis 200
Pfund 50 Pfennig je Pfund Lebendgewicht.
Marktverkauf : Großvieh und Kälber mäßig
belebt. Schweine zugeteilt.
Weilbrrstadter Marktbericht . Schwciue-

markt:  32 Läufer , 60—125 NM . das Paar;
110 Milchschweine, 20- 56 NM . das Paar.
Handel gedrückt, Preise fest.

Vieh mar kt:  63 Kühe, 260- 580 NM.
das Stück ; 39 Kalbcln , 420—600 RM . das
Stück ; 150 Einstcllvieh , 140—360 NM . d. Stück.
Handel lebhaft , Preise fest.

MlgtMMe MWWW
sm 3. Ammder

Auf Veranlassung des Reichs- und Preußi.
schen Ministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft wird am 3. Dezember 1935 eine
allgemeine Viehzählung durchgeführt wer¬
den . In Verbindung damit sollen 1. die
nichtbeschaupflichtigen Hausschlachtungen von
Bullen . Ochsen, Kühen . Jungrindern . Käl¬
bern . Schweinen , Schafen und Ziegen in
jedem der drei Monate September 1935.
Oktober 1935. November 1935, 2. die in
jedem der drei vorhergehenden Monate Sep.
tember 1935, Oktober 1935 und November
1935 geborenen Kälber ermittelt werden.

Für die Geheimhaltung der statistischen
Angaben durch alle Stellen und Organe ist
Sorge getragen . Tie richtige und zuverläs¬
sige Beantwortung der gestellten Fragen ist
nicht nur ein volkswirtschaftliches Erforder¬
nis . sondern liegt auch im eigensten Inter¬
esse der Bauern.

Amtliche Bekanntmachungen.
Hufbeschlagkurse

Im Falle genügender Beteiligung finden an den Lehrwerk¬
stätten sür Hufschmiede in

Heilbronn , Reutlingen und Alm
viermonatlge Unterrichtskurse statt , die voraussichtlich am 3. Februar
1936 beginnen.

Näheres über Anmeldungen Und Kursgebühren sind aus der
Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtichast vom 15. Ok¬
tober 1935, Regierungsanzeiger Nr . 123, zu ersehen. Der Regierungs-
anzeiger kann bei den Bürgermeistern »ingejehen werden.

Tain », den 22. Oklober 1935.

Oberamt : Dr . Hailer,  Negierungsassessor.

Gestrickte Knabrnanzüge
Größe 1 bis 2 Jahre 4.10,4 .60,5 .15,5 .75, 6.10,8 .—;

11.69
„ 2 bis 4 „ 4 .70 . 4 .80,5 .40. 6 .45 . 6.90 . 8.25,

10.90 , 12.50
„ 3bis 7 .. 5 .30 . 5.40 . 6.10. 7.60 .8.85. 11.15,

12.—
„ 4bisI0 , 5 .90,6 .70. 8.50 . 10.70,13 .10
„ 5 bis 12 .. 6.60,7 .50,9 .40 . 9 .50,13 .30
« 6 bis 14 „ 8.10. 8.90 . 10.30 . 14.15

Srvsater , Pullover , Weste»

Paul RSuchle , am Markt . Calw

Verrelrt sv 24. Oktober

Sr.Srmlüiek. Süll MM
Ikelekon 115

kn HstssvUK AVSNUMÜ
Auch er hatte sich ein auswärtiges Blatt zu«
gelegt , wußte tausenderlei Nichtigkeiten von
überallher , nur was ihn wirklich anging , blieb
ihm „fremd ". Schaden heilte ihn von der
»Auswllrtigen "-Aeberschiitzung . Seitdem ma¬
chen gewisse „Beglücker " einen Bogen ums
Haus.

Suche sür sofort einen tüchtigen,
zuverlässigen

Pferdeknecht
der die Landwirtschaft versteht.

E . Harsch , „Schiff*

2 Weinfässer
154 Llr . und 88  Ltr . haltend , und

1 Krautstande
sind zu verkaufe«

Marktplatz 2« . 1. Stock

Verkaufe  am Samstag,
26 . Oktober , nachmittag » 8 Uhr
wegen Ausgabe der Landwirtschaft
2 schöne

N»S

ei » -/. jähriges MH
und eine guterhaltcne

AngerseisiShle
Drau Michael Mann , Witwe

Stammheim

Alzsnberg —Oberkollwangen

Wir beehren uns . Verwandte , Freunds , und Bekannte zu
unserer am Samstag , 28 . Oktober 1S3S , im Gasthaus
»um „RStzle " in Alzenberg stattfindenden

HochzeiLsfeier
freundlichst einzuladen

Johann Rentschler
Sohn des f Friedrich Rentschler , Atzenberg

Marie Lörcher
Tochter des Philipp Lörcher, Oberkollwangen

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Michael Rentschler , Schuhmacher
Marie Laimbach

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
cntgegeimehmen zu wollen

Kirchgang um '/,12 Uhr in Altburg.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 26 . Oktober 1935 , statlsindenden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen

Heinrich Seih , Calmbach
Dorothea Schnürte , Oberreichenbach

Kirchgang um 2 Uhr in Altburg

Spetzhardt
Wir erlauben uns . Verwandte und Bekannte zu unserer am

Samstag , de » 28 . Oktober 1935 , in das Gasthaus zue
„Sonne * in Altburg statlsindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Karl Kusterer Paula Lörcher

Kirchgang um 1 Uhr in Aitburg.

Altburg

Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 26 . Oktober 1935 , im Gasthaus
zur „Krone " in Altburg stattfindenden

6aMeIlncMlllik
üeiv SM

klnr 5 Tsve t

Laken 81s «an » Vor-
verdsnk uns bolen 8ie
live Kg sie im Axsrreaksus
8ctiaukelderxer.
Vorstellnnxenr nur
Ereitgx 8 Obe sovie 8sms-
tgg unä Lonntgx sucü 4 Oke.
Versäumen 8is nickt,
sieb clie leicde liersckgu
snruseken.

M , m 's eiitmierl
schätzt man eine gute , warme „Cal»
wer Decke". Neben der regulären
Ware habe ich ständig Decken mi,
unbedeutenden Fehlern am Lager,
die sehr preiswert abgegeben werden

Reichert ZL

v !e „WeLire"
in üer„ScbwarrwalS-
Aacbi" hat viele Lese,
tteunäe una bringt immer
Anträgen oger Angebote

Einige Eimer prima

llnierMer Wrin
hat zu verstellen

Bauz , Hirsaner Weg.

Lalw

Größerer Geldbetrag
von Hausmädchen verloren.

Der ehrliche Finder wird um Ab¬
lieferung bei der Polizeiwache ge¬
beten. Belohnung zugesichert.

2

Ei »e eigene HeiWlzeilu »g ist ei « Ml 'iger BM,
den man garnicht hoch genug schätzen kann, und erst
recht nicht leichtfertig ausgeben darf.

ein besonders guter
vremer Kaffee
pkunci KN 2.50

Paket«
50 pkg.

KN 1.-

Lemiisn nucli!ie
denke nbenkl 8 lldr

ÜLK LfeüLr - Ldsnä
in cler KletdoeUsten-
dnpeile in Onlv

2stt Lvnnz -eUst Riednrck
Unkie , Lisenncd , dLlt
einen Kid !« Vortrsx nnck
»inj -t 8 diecker

Lieiteitt ist kesil
8is sinct kserlicrk sin-
gslactsn I

krecki ^ er 2euner

Prospekts
lU> .

LesekALtskarten

kriekkoKSi»

klslrats

ttectmuozfeiL

kostlcsrtei»

tertigt peeisveet »a csie

k . lelillllMk ' M
SllMMMl lallt'

-lucti «lie Qesckilltrstelle ciei
.Lclivgsrvgiö -kVgciit" niiuwl
Sr »a» OntckautUIUr»

kreisneerks

SUSISKelien
blürnderg -er 4H M
ülierlei ' /. pkuna

ÜMllllllill ! ' /. pick 20

ünkMcil ?kö. 22

ilMMllililMN
s/4 ?tunö » 6»

LSNMtllL Minen --
in Llanniol . . h , psö.

8ndne-

kMlr -MbüMn ! ,-

VMosn-

Mlelnikctig . si<pk. 28

2 um best ctes cleulscbeii
Veine « empkeblen vir

unsere reicbbsttige /^usvsbt
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